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Quellen und Berechnungsmethoden zu Tabelle 1:

Muo

(1) Ftir IBTl liegen über den aus deumchen Münzen bestehenden Metallgeld-

besrand detaillierre und allgemein als zuverlässig geltende Schatzungen von

Karl Helfferich vor, die auf offiziellen und inoffiziellen Angaben über die Ein-

ziehungen der alten deutschen Landesmünzen und deren Umtausch in Reichs-

mtinzei während der \Tahrungsumstellung in den l87Aer Jahren beruhen 387.

(2) Ftir die Jahre vor lB7 | kann Mno durch Ermittlgxg_ynd.Berücksichtigung
der jährlich ,i Zu- und Abgänge des deutschen Metallgeldes bestimmt werden.

So ergibt sich Mso 1,87 O durch Subtrakdon der 1,87 | vorgenommenen Münz-

prägungen sowie Addition der staatlichen Münzeinziehun8gt und der privaten

tUuär"ügange des Jahres 1871 von Msn 1,87t Dementsprechend laßt sich Mno

ftir 1869 und alle davor l iegenden Jahre (bis 1835) berechnen 388.

Von amrlicher Seite liegen Statistiken vor über die jahrlichen Münzprägungen
von 1857 bis l87I ft ir Deutschland insgesamt 38e'

von vor J. 857 ftr Preußen 3eo.

Ftir die übrigen deutschen Länder wurden die jährlichen Präg ezahlen der ein-

zelnen Mtinisorren in der Zeit vor t857 numismatischem Schrifttum entnom-

men und zur Bestimmung der gesamren Münzausprägung ftir jedes Jahr ad-

diert 3e1.

übet die staatlichen Münzeinziehungen liegen folgende Angaben vor:

Ftir  Preußen über die jährl ichen Einziehungen von 1835 bis 1865 3e2 und

über die Einziehungen im Zeitabschnitt t866 bis 1 871 3e3 .

387 HEr-rrEnICH, K., Die Reform des deutschen Geldwesens, P,d.2, S. 119 ff . u. S. 402.
i88 Die gleiche Methode wendet auch HopruaNN, \7. G., Das Vachstum der deutschen

Vir tschaft ,  S. 810 f f . ,  insbes. S. 816, an.
38e SrENocRApHrscHE Br,rucutr, über die Verhandlungen des Deutschen Reichstages,

I. Legislarurperiode, fV. Session 1873,3. Bd., Anlagen zu den Verhandlungen des Reichs-

tages, Aktenstück Nr. 15, Berlin 1873, S. 101 ff.
rro-JRHRBUCH ftir die Amrliche Statistik des Preussischen Staats, II.Jg., 1,867, S.8 f.
3e1 ARNoLD, KurguaNN, SIT,INHILBER, Großer deutscher Mtinzkatalog, passim; Ergän-

zungen dazu von JnEGER, K., Die Munzprägungen der deutschen Saaten vor Einführung

derLeichswährung, Bd. 8, S. 102 u. MrrrstluNGEN der Bayerischen Numismatischen Ge-

sel lschaft ,  28.Jg.,  S. 36 f f .
3e2 JRSRBUCH ftir die Arntl iche Sraristik des Preussischen Staats, II.Jg., ,1.867, S. I ff.
rr: gap5locRApHrscHE Br,Rrci-rtE über die Verhandlungen des Deutschen Reichstages,

S. 117 ff .; außerdem JnHnnucH ft ir die Amtliche Statistik des Preussischen Staats, II.Jg.,

1867 ,  s .  11  f .
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Ftir die übrigen deutschen Länder über die Einziehungen in bestimmten
Zeitspannen, die jeweils mehrere Jahre umfass€n 3e4, so daß sich nur jahrli-
che Durchschnittswerte wie auch ftir Preußen 1866 bis 1871, bestim-
men lassen. Danach betrugen die arntlichen Mün zeinziehungen im Jahres-
durchschnim (ohne Preußen)

von 1836 bis 1839 C,2 Mio.  Mk. ,
von 1840 b is  1 ,844 1 ,3  Mio .  Mk. ,
von 18a5 bis 1854 7,2 Mio. X4k.,
von  1855 b is  1 ,857 5 ,5  Mio .  Mk. ,
von 1858 bis 1,871 5,7 Mio.  Mk. .

Der Umfang des Metallgeldschwundes, der sich durch Abfltisse ins Ausland,
durch Einschmelzen von seiten Privater im Inland u. dgl. ergibt (private Munz-
abgänge), läßt sich exakt nur in seiner Gesamr';,ahl festJtelle". Hiärzu vergleicht
man den Umfang der in den lSTOerJahren bei der Münzreform eingezogenen
Landesmünzen mit dem Vert der ursprünglichen Ausprägungen 3e5. In ,tr,t.h-

lung daran kann der durchschnittliche Münzschwund pro Jahr errechner wer-
den, wobei eine Aufschltisselung nach den verschiedenen Münzsorren zweck-
mäßig itr. Obwohl der Umfang der privaten Münzabgänge sicherlich nicht
über Jahre hinweg gleichmäßig verteilt gewesen sein wirä, *uß infolge fehlen-
der näherer Statistiken bei der Ermittlung von Mnn von solchen Jahresdurch-
schnittswerten ausgegangen werden.

Die bedeutendste deutsche Münzsorte war das 1-Talerstück, von dem rm Zeft-
raum 1750 bis 187I (bis 1857 im l4-Talerfuß, ab IB57 als Vereinsraler im 30-
Talerfuß) 395 Mio. Stück geprägt wurden 3e6.

Sein Schwund betru g 3e7

bei den bis 1822 geprägten
be i  den von 1823 b is  1856
bei  den von 1857 bis 1866
bei  den von 1867 bis I87I

Im Gegensatz zu den übrigen deutschen Landesmünzen hatte man die 1-Taler-
stücke bei der Vahrungsumstellung in den L87Oer Jahren noch nicht aus dem
Verkehr gezogen, so daß es sich bei den hier genann ten Zahlen um, allerdings
recht genaue, Schätzungen handelt 3e8. Im Anschluß daran lassen sich ftit dä

89 Mio. Tlr. 26 v. Ltr .,
geprägten 91 Mio. Tlr. 2C v. H.,
geprägten L47 Mio. Tlr. 10 v. Ftr.,
geprägten 69 Mio. Tlr. 5 v. FI.

3i4 STSNocRAPHISCHE BErucHrr über die Verhandlungen des Deumchen
S. 1 17 ff .; ergänzend dazu MnrenuNGEN der Bayerischen Numismatischen
28.J9. ,  S.  21 f .
3e5 Dazu HnTTERICH, K., Die
3e6 EBD.,  S.  120.
3e7 EBD.,  S.  120 f f .
3eB E,BD.,  S.  119 f f  .

Reform des deutschen Geldwesens, Bd. 2, S.

3ee Die Angaben zum Münzschwund im Jahresdurchschnitt beziehen sich im folgenden
immer auf den jeweiligen Bestand.
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durchschnittlichen Münzabgang pro Jahr folgende \Vert e, bezogen auf den je-

weiligen Bestand, ermitteln:
ftir di. bir 1822 geprägten 1-Talerstücke 0,3 bis 0,4 v. F{.,

f t i r  die von 1823 bis 1856 geprägten 1-Talerstücke ecwa 0,7 v.H.,

f t i r  die von 1857 bis 1,866 gepragten l-Talerstücke erwa L,0 v. H. und

ftir die von 1867 bis 1 871 geprägten 1-Talerstücke ebenfalls erwa 1,0 v. H.

Insgesamr ergibt sich damit bei den 1-Talerstücken, unter Einbeziehung einer

Geirichrung *it d.n oben genannten Prä gezahlen der einzelnen Talergruppen'

ein MUnrtih*.tnd von 0,8 v. H. im Jahresdurchschnift 
3ee.

Bei den seit 1839 im Gesamrwerr von 65 Mio. Tlr. hergestellten Z-Ta\erstücken

betrug der Mtinzschwund 17 v.H.4oo. Der Schwerpunkt d.t-AuspräBy.tg lag in

den tg+Oer und 1850erJahren 401, so daß der durchschnitt i iche jahrl iche Münz-

abgang rund 0,9 v. H. ausmachte.

Der Münzschwund der in Stiddeutschland von 1837 bis 187t in Hohe von 68

Mio. Tlr. geprägren 2-, l- und L/z-Guldenstücken belief sich auf 24 v. H. a02.

Unter der B*rucksichtigung, daß der überwiegende Teil dieser Geldsorten be-

reits in den lB4OerJahren geprägt wurde 403, läßt sich der lrultinzabgang imJ"h-

resdurchschnitt mit ca. 1,1 v. F{. ermitteln.

Die Feststellung des Münzschwundes bei den Scheidemünzen ist schwieriger,

denn ausfuhrliches statistisches Quellen material fehlt hierübe r 404. Da die Zir-

kulation von Scheidemünzen nur rund 5 v. H. des Metallgeldbestandes aus-

machre ao5, reicht für unsere Zwecke eine zeitgenössische Schätzung, die den

Münzabgang der in Stiddeurschland umlaufende n 6- und 3-Kreuzerstücke auf

erqra f u. U. im Jahresdurchschnim veranschlagce ao6, was im Rahmen der bisher

ermittelten Verte iiegt.

Der Münzschwund des Goldgeldes war v/esentlich hoher als der des Silbergel-

des. Bei den statistisch erfaßten, vor i 87tr in Deutschland geprägten Goldmün-

zen im Gesamrwert von ca. 180 Mic. Tlr. betrug der fuIunzabgang irnrnerhin

82v.H.407.67 v.  F{ .  der  preußischen Fr iedr ichsdors,  d ie man'von 1764 bis 1855

4oo Hr,rrppnlcH, K., Die Reform des deumchen Geldwesens, tsd.2, S. 102.
401 AnNoI-n, Küigtr,L,rNN, STEINI{ILBER, Großer deurccher Münzkatalog, S. i4 bis 16,32.

s5,65 f. u. passim; Jnnnnucir ft ir die Amtliche Statistik des Preussischen Staats, Itr.Jg.,

1867, s.  S f f .
402 I-IsrrpERrcH, K., Die Reform des deutschen Gelciwesens, F,d.2, S. 108.
403 AnNorl, KülHMAhrN, STEINHILBER, Großer deutscher Münzkatalog, S. 32 f., 36 {-,

55 f .  u.  passim.
404 Vgi. E{glrps,RICF{, tsr., Die R.eform des deutschen Geidwesens, F,C.2. S. 102 f.
4c5 Siehe oben, erster Tei l ,  Abs. t .  a).
406 SoitegeR, A., Denkschrt{:t beueffenci Deursche Münzeinigung, Sp. 735.
407 F{glrpsnrcFl, K., Die R-eform cies deu*chen Gel<iwesens,8d.2" S. S4 u. 106.
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in einem Umfang von 86 Mio. Tlr. hergestellt hatre, wurden bei der Münzre-
form in den 1,87Oer Jahren nicht mehr eingetauschr ao8. Damit ergibr sich ein
durchschnittl icher jahrlicher Schwund von erwa L,5 v. H. Von den seit 1857 ge-
prägten Goldkronen, insgesamt 10 Mio. Tlr., blieben 70 v. FI. verschollen aoe,
was einem Schwund von ungefähr 1O v. H. im Jahresdurchschnitt gleichkommr.
Am stärksten war der Munzabgang bei den seit 1764 in Hohe von 79 Mio. Tlr.
geschlagenen (nicht preußischen) Pistolen, von denen bei der Münzreform
99 v.H. nicht mehr eingelost wurden 410. Insgesamt kann der Münzschwund
des deutschen Goldgeldes vor 187t mit ungefahr 2 v. H. im Jahresdurchschnirt
beziff ert werden) was eher zu niedrig als zu hoch gesch ätzt sein dtirfte.

Summa summarum ergibt sich unter Berücksichtigung der Größenordnung
der einzelnen Münzsortenausprägungen ein durchschnittlicher jahrlichei
Münzschwund fur die Zeftvor L871 von rund 1 v. H. (bezogen auf den jeweili-
gen Bestand) 411. In dieser Hohe wurden bei der Ermimlung von Mso die priva-
ten Mü nzabgänge einbezogen.

(3) Ftir dieJahre 1872bis 1875 konnte Mno, ausgehend von 1871, anhand der
amtlichen Statistiken über die Mtinzprägungen und -einziehungen bestimmt
werden a12.

Der jahrliche Münzschwund (private Münzabgänge) wurde nach Helfferichs
Schätzungen berücksichtigt, wonach 1,874 und im ersten Halbjahr 1875 insge-
samt 70 Mio. Mk. deutscher Goldmünzen exportiert wurden, während .r l*
zweiten Halbjahr 1875 keine Auslandsabfltisse gab a13. Das Einschm elzen deut-
scher Goldmünzen von seiten Privater soll im Inland I87 4 und in der ersten
Halfte t875 etwa 10 Mio. Mk., in der zweiten Halfte 1875 ungefahr 5 Mio.
Mk. betragen !r"f.tr +t+. Demnach belief sich der Mtinzschwund IB74/75 auf
insgesamt 85 Mio. Mk. In den Jahren L872/73 war er dagegen unbedeutend
und wurde hier mit 3 Mio. Mk. unterstellt 415. Silbermünzen sind nach 1,87I in
nennenswertem Umfang von Privaten weder eingeschmol zen noch exporrierr

408 EBD.,  S. 84 u.  106.
4oe EBD.,  S. 84 u.  106.
4ro EBD.,  S. 84 u.  106.
411 Vor 1'857 war zwar der Schwund bei den 1-Talerstücken geringer als nach 1,857, ande-
rerseits war aber der Abgang der Goldmünzen daftir größer; vgl. dazu KaRr KrTrrER,
Deutsche Vahrungsgeschichte von 1866 bis 1875, Diss. Nürnberg 1953 (masch.), S. 93;
außerdem FnEnRIcH FnEmenn voN ScsnörrER, Das Preußische tvtunzwesen 1806 bis
t873, Münzgeschichdicher Teil, 1. Bd., Berlin 1926, S. 414.
4Lz HgrrrgRrcH, K., Die Reform des deutschen Geldwesens, Bd. 2, S. 393 ff.
413 EBD., S. 382 ff.
414 EBD., S. 382 ff.
4r5 Vgl.EBD.,  S.3sZ f f . ;  vgl .  auch SoErnEER, A.,  Die funf Mi l l iarden, S.51.

128



worden, weil ihr Nennwert infolge des Ubergangs zur Goldwährung über dem
Metallw ert lag at6.

(4) Die Einftihrung der Goldwährung ging mit einer Vertreibung cier auslän-
dischen Münzen aus dem deutschen Geldumlauf einher, mit Ausnahme der
österreichischen Vereinstaler, die den deutschen gleichgestellr wurden. Eine
Trennung zwischen Mso und Msn konnte deshalb äb tS/O entfallen.

Muo

Bis zur Mitte der ll7Oer Jahre zirkulierren
Ausmaß auch ausländische Münzen, die bei
standes zu berücksichtigen sind 412.

Ftir 1871 schätzte Helfferich den Umfang auslandischen Metallgeldes in
Deutschland auf 250 Mio. Mk. bzw. einschließlich der österre]chischen
Vereinstaler (die von ihm nicht als ausländische Münzen angesehen wurden)
auf 327 Mjo Mk. 418.

Darunter befanden sich:
150 Mio. Mk. Goldmünzen,
77 Mio. Mk. ösrerreichische Vereinsraler,
Z0 Mio. Mk. ösrerreichische Gulden,
30 Mio. Mk. sonstige Silbermünzen a1e.

Von den seit 1 857 g,eprägten österreichischen Gulden a2o waren demzufolge bis
187 | im Jahresdurchschnitt 5 Mio. Mk. nach Deutschland abgewarrd.rt] Von
den österreichischen Vereinstalern befanden sich rund SO v. FI. (77 Mio. Mk.
bei einer Gesamtauflage von 93 Mio. Mk.) im deutschen Zahluissverkehr 4zL.
Da Österreich bereits 

-bei 
der Einftihrung des Vereinstalers 1857 eine papier-

währung besaß ntt, kann man unterstellen, daß von Anfang an der überwie-
gende Teil (80 v. H.) dieser Gepräge in Deutschland kursier;. Nach der vorlie-

416 HsrrFr,nICH, K., Die Reform des deutschen Geldwesens, Bd. Z,S. 387; vgl. auch SoEr-
BEER, A., Die ft inf Mil l iarden, S. 51.
4r7 BnunEnGER, L., Rede über die deutsche Münzeinheir, S. 188 f.; HpLFFERTSH, K., Die
Reform des deutschen Geldwesens, Bd. 1,  S. 15 f f .  u.  143 f . ,8d.2,  S. 130 f f . ;  NosncK, C.,
Handbuch der Münz-, Bank- und Vechsel-Verhaltnisse, S. g77 ff .
418 Hr,rrrERICH, K., Die Reform des deumchen Geldwesens, Bd. Z, S. 125 ff.
4Le EBD.,  S. 125 f f .
42a NoeacK, F., Münz-, Maass- und Gewichtsbuch, s. 90g u. 103g.
42r Hr,rrrprucH, K., Die Folgen des deumch-ösrerreichischen Münz-Vereins, S. zz.422 Gusrnv\TncNER u. FR. A. SrnncKERJAN, Compendium der Mtin z-,Maass-, Gewichts-
und Vechselcours-Verhaltnisse sämmtlicher Sraaten und Handelsstädte der Erde, Leip-
zig 1855, s.96; Noeacl i ,  F. ,  Münz-,  Maass- und Gewichtsbuch, s.909.

in Deutschland in betrachtlichem
der Ernnimlung des Metallgeldbe-
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genden Statistik tiber die jährlichen Ausprägungen österreichischer Vereinstaler

laßt sich deshalb deren Zufluß nach Deutschland schätzen 423 .

Der Umfang des übrigen ausländischen Metallgeldes (180 Mio. Mk.) belief sich

1,g7 | auf käpp tz v. H" des Vertes ftir den aus deutschen Münzen bestehen-

den Metal lg. iäb.rrand (1558 Mio. Mk.). Mangels näherer Angaben über die

Zeit vor 187I, fur die ailerdings auch keine Anzeichen fur eine grundlegende

Anderung dieser Relat ion vorl iegen, wurde für dieJahre von 1835 bis 1871 Msn

mit jeweils knapp 12 v. H. des \Tertes von Msn angenommen'

Mna der Jahre IB7 2 bis 187 5 konnte nach Helfferichs Schazungen festgestellt

werden a2a.

Mn

(1) Der gesamre Metallgeldbestand Deutschlands laßt sich ftir den Zertab-

schnitt 1g35 bis IB75 d.rräh Addition von Msn und Mna ermitteln. Zut Übet-

prüfung der angewandten Schatzverfahren wurden die Ergebnisse mit zeitge-

nössischen Angaben verglichen.

Johann Gottfried Hoffmann gibt die Mtinzgeldmenge Preußens fur 1835 / 38

mit 1OO bis 120 Mio. Tlr.  ^n+is; Viebahn beziffen sie f t i r  das Jahr 1830 mit et-

was mehr als 100 Mio. Tlr.426 und Kari Friedrich Nebenius ftir die Zeit um

tg40 mit ca. 2OO Mio. Tlr. 427. Letzterer unterschetzrc offensichtlich die bedeu-

tenden Münzabgänge, die sich durch den Export und das Einschmelzen von

seiten Privatet ."rgr6en, so daß die Zahlen von J. G. Hoffmann und Viebahn

der Virklichkeir ehet enrsprochen haben dtirften. Nach den hier vorgengmme-

nen Berechnungen des Verfassers betrug der Metallgeldbestand Deutschlands

1g35 /38 B5O bis"90O Mio. Mk., d. h. runJ 280 bis 300 Mio. Tlr.  Die Metal lgeld-

menge preußens machte damals u,rgefahr 40 v. H. der gesamten deutschen Me-

423 Vgl. Hnprr,rucH, K., Die Folgen des deutsch-österreichischen Münz-Vereins,5.22.
424 Esn., S. 64 ff.; DEns., ni. Refärm des deutschen Geldwesens) F,d.2, S.392ff .
42s HoEEuaNN,J. G., Die Lehre vom Gelde, S. 171 ff'
+ze JorurNN GpöRG voN Vir,snHN (Hrsg.), Statistik und Topographie des Regierungs-Be-

zirlrs Dtisseldorf, Teil 1, Dusseldorf 1836, S. 198.
427 Knnr Fmnorucu NEnENrus, Ueber die Schwankungen des cirkulirenden Mediums in

Europa und deren Einfluß auf die Geldpreise der Dinge in den lerzten ftinf Decennien,

in: Deutsche Vierteljahrs Schrift, 1. Heft, Stuttgart Ttibingen 1841, S. 1 bis 72, ins-

bes.  S.  54.
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tallgeldmenge aus (ohne Osterreich) 428, so daß von dem oben genannten Be-

trag erwa 110 bis 120 Mio. Tlr. auf Preußen entfallen würden, was den Schat-
zungen J. G. Hoffmanns und Viebahns entspricht.

Bei einem Vergleich der hier vorgelegten Zahlen zur Metallgeldenrwicklung
von 1850 bis zur Mitte der 187Oer Jahre mit denjenigen von Valther G. Hoff-
mann werden Differe nzen sichtbar, die sich folgendermaßen erklären las-
sen 42e. \7. G. Hoffmann berücksichtigt ftir 1872 und 1873 offenbar nicht die
kräftig angestiegene Zirkulation auslandischer Münzen in Deutschland a30.

Den Metallgeldbestand der Jahre vor 1,87 | ermittelt er nur mit Hilfe der Daten
über die Ausprägungen und Einziehungen von Münzen, ohne zu beachten, daß
von 1857 bis 1871in erheblichem Umfang auslandische (in erster Linie österrei-
chische) Münzen, wie oben ausgeführt, in den deutsch en Zahlungsverkehr ein-
gedrungen sind. Der von ihm angenommene jahrliche Münzschwund ist mit
0,2 v. H. wesentlich zv niedrig angesetzt; tatsächlich belief sich dieser, wie
ebenfalls bereits ausgeführt, auf rund 1 v. I{. 431. Darüber hinaus ermittelt
\V. G. Hoffmann de" Metallgeldbestand vor 1.857, indem er die preußischen
Minzausprägungen und -einziehungen mit dem Faktor 1,4 multipliziert, in der
Annahffie, damit särntliche deutsche Mtinzprägungen und -einziehungen erfaßt
zuhaben. Tatsachlich betrug aber die Munzprägung in Preußen vor 1857 nur
ungefahr ein Drittel der gesamten deutschen Ausprägun g ot'. Insgesamt heben
sich allerdings die genannten Mängel bei V. G. Hoffmann teilweise gegenseitig
auf, so daß die Abweichungen zu den hier vorgelegten Zahlen ftir den Zeftab-
schnim 1850 bis 1870 nicht allzu groß sind.

(2) Ftir die Jahre 1876 bis 1,9t3 wurde Mn durch Addition von Mu und Mnx
bestimmt, für die Statistiken von der Reichsbank und vom Kaiserlichen Statisti-
schen Amt vorliegen (siehe dazu die Ausftihrungen zu Mu und MnN). Im Ge-
gensatz zur vorhergehenden Zeit ist aus unvermeidbaren statistischen Grün-
den, auf die noch in dem Abschnitt Mnrv eingegangen wird, ab 187 6 in Ms auch
der Goldbarrenbestand der Notenbanken enthalten.

428 Eno., S. 54. - Dem entspricht auch in erwa der Anteil der preußischen Munzprägung,
die im Zeitabschnitr 1835 bis 1856 rund ein Drittel der gesamten deutschen Mtinzprä-
gung betrug; siehe dazu die Prägezahlen bei AnNoLD, KürHrrlANN, SrelNsILBER, Großer
deutscher Münzkatalog, passim, u. JaHnnucH ftir die Amtliche Statistik des Preussischen
Staats, II. Jg., 1867 , S. 8 f.
42e HopnunNN, \7. G., Das Vachstum der deutschen Vinschaft, S. S14 u. 816.
430 EBD., S. S14 u. 816; zur ansteigenden Zirkulation ausländischer Münzen in Deumch-
land I872 u. 1873 siehe Hr,rrrr,nrcH, K., Die Reform des deumchen Geldwesens, F,d.2,
s. 3e2 ff .
431 ZumVergleich: nach 1900 belief sich der jahrliche Münzschwund (Goldmünzen) nach
verschiedenen Schätzungen auf erwa 75 bis 100 Mio.Mk., d. h. (nach den hier vorgeleg-
ten Zahien zum Meaallgeldbestand) 1,5 bis 2 v.H. des Metallgeldbestandes. Siehe dazu
EssLE,x, J., Konjunktur und Geldmarkt, S. 129; FIEYN, O., Zur Frage der Verstärkung des
Goldschatzes) S. 120; Scnwanz, O., Diskontpoiit ik, S. 19 f.
432 Siehe oben. Anm. 428.
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M*t

Eine durchgehende Zeitrethe über die Metallgeldreserven des Notenbankens'/-

stems in denJahren 1835 bis 1852 l iegt bisher nicht vor. Sie l ieß sich durch Ad-

dition de, zinächst fur jed e einzelne Zenelbank zu bestimmenden Memllgeld-

vorräre ermitteln 433. Von der Leipziger Bank fehlen Angaben über ihre Metall-

geldreserven vor 1848, die aber in Anlehnung an die durchschnittl iche Bank-

äot"rrdeckung der Jahre 1848 bis 1852 (rund 80 v.H., vorgeschriebene Min-

destdeckung Zl u. H.) hinreichend genau geschatztwerden konnten 434. Für die

Jahre 18SZ bis I87I wurden die Daten Adolph \Tagners zugrunde gelegt a35.

Von den Metallvorrären der Norenbanken mußten für den gesamten Zenab-

schnitt 1835 bis 1871 die darin enthaltenen Edelmetallbarren abgezogen 'wer-

den, um die Größen Mu und Mv nicht zu verfälschen, denn Ms umfaßt nur den

Munzbesrand, nicht aber Edelmetallbarren 436. Leider sind die Metallvorräte

der Notenbanken in der Regel nicht näher aufgeschltisselt. Für die Preußische

Bank ist bekannr, daß sie 1g7t einen Barrenbestand von 39 Mio. Mk. besaß 0",

der bezogen auf die Metallreserven des gesamten Notenbankensystems (654

Mio. Mk.; nrt 6 v. H. ausmachte. Fur die übrigen Notenbanken liegen zwar

keine Angaben über ihre Barrenvorräte vor, man kann jedoch davon ausgehen,

daß die Banken aufgrund der Umprägungskosten von Barren in Mtin zen Re-

serven in Metallgeld vorzogen und daß demzufolge ihre Barrenvorräte äußerst

gering waren. Mängels naherer Quellen wurde deshalb der Anteil der Edelme-

Ialbarren an den gär"*ten Metallvorräten der Notenbanken pauschal mit 6,6

v. H. unterstellt.

Fur IB72 und 1,873ließ sich MnN den Drucksachen des Deutschen ReichstäBS,

fur lB7 4 und lB7 5 dem Jahrbuch ftir die Amtliche Smtistik des Preussischen

., p"r., HünNER, O., Die Banken, F,d.2, passim; JnHnnucn ftir Volkswirtschaft und

Stat is t ik ,  1 .Jg. ,  Ig5Z,  S.  320,  2 .Jg. ,1854,  S.  +Oa;JaHnnucu f t i r  d ie  Amt l iche Sta t is t ik  des
preussischen Sr""tr, II.Jg., 1867: S. 3S u. 56; PnEusstscHE BRNI<, Verwaltungs-Berichte

ftir die Jahre 1842 bis iSSO, passim; VacNER, A., Beiträge z1rr Lehre von den Banken,

S. 31g f.; GurscsMrDT, F{.-U., Der Aufbau und die Enrwicklung des Notenbankwesens

in Bayern, S. 296.
,134 Dazu HünNEn, O., Die Banken, F,d.2, S.25 f.; außerdem Lorz, V., Geschichte und

Krit ik des deutschen Bankgesetzes, S. 21.
435 VncNER, A., Sysrem der Zettelbankpolidk, passim, insbes. 5.202 u- 720 ff .
436 HorEuaNN, \tr: G., Das Vachstum der deutschen Virtschaft, S. 814 u. TtrLY, R., Zeit-

reihen zvm Geldumlauf, S. 359, rechnen ebenfalls vor 1872 zur Metallgeldmenge nicht

die E,delmetallbarren der Notenbanken.
437 Hr,rrpenrcH, K., Die Reform des deutschen Geldwesens, B,d.2, S. 1'27.
438 VncNER, A., System der Zettelbankpolitik, 5.721.
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Sraats entnehmen 43e. In beiden Fallen mußten wiederum die Edelmetallbarren
(Gold und Silber) von den Metallreserven der Notenbanken abgezogen wer-
den, wobei sich der Verfasser auf Schätzungen von Helfferich sttitzte aao. Der
Goldvorrat der Notenbanken, der nicht aus Reichsgoldmünzen bestand, betrug
nach seinen Angaben Anfang 1875 und Anfang 1876 ca. 120 Mio. Mk.441. Der
darin enthaltene Anteil der Goldbarren dürfte, legt man die Zusammensetzung
des den Münzstätten bis I87 6 als Prägem aterial zugewiesenen Goldes zu-
grunde, erwa ein Drittel betragen habenaa2.

Es sei darauf hingewiesen, daß die von Thorw art angegeben en Zahlen über die
Enrwicklung der ,,Kassenbestände" der Notenbanken bis 1880 auch die Papier-
geldreserven enthalten, wie Vergleiche mit zuverlässigen Quellen zeigen aa3.
'V. G. Hoffmann hat diese Daten übernommen 444, von ihm wiederum Tilly,
der sie aber irrtümlich als Memllgeldreserven ausgibt aa5.

Ab 1876 sind die Metallgeldreserven des Notenbankensektors im Statistischen

Jahrbuch ftir das De,,rtr.h. Reich verzeichnet 446. Dabei handelt es sich bis 1890
um Jahresendbestände, die hier übernommen wurden , ab t891 dagegen um J"h-
resdurchschnittsbestände, die der Kontinuitat halber nicht verwendet werden
konnren. Jahresendwerre liegen ab 1891 nur noch ftir die Reichsbank vor, die
seitdem mehr als 90 v. H. der Metallgeldvorräte des Notenbankensektors be-
t^S t+z . Da die Jahresdurchschnittsbesünde der übrigen Notenbanken nur um
wenige Mio. Mk. von ihren Jahresendbeständen abwichen (so in den 1880er

Jahren in der Regel um 1 bis 3 Mio. Mk. oo'), wurden zur Ermittlung von Mnrv

4re DnucrsACHEN des Deutschen Reichstags, I{r. 27 von 1874/75, Anlage 1, Verglei-
chende Zusammenstellung des Notenumlaufs und Barvorrats der deutschen Notenban-
ken (abgedruckt bei: Hr,rrrErucn K., Die Reform des deutschen Geldwesens, Bd. 2,
S. 114 f.; RrrrMANN, H., Deumche Geldgeschichte, S. 1054 f.); JnHnBUCH ftir die Amrli-
che Statistik des Preussischen Staats, tV.Jg., 1,876,5.472 ff .
440 HErrpERtcH, K., Die Reform des deutschen Geldwesens, Bd. 2, S. 399 ff.
44r E,BD., S. 401.
442 VSl.JnHnnucn für die Amtliche Srarisrik des Preussischen Staats, IV.Jg., 1,875,5.457;
Die RSTcHSBANT< 1876-1900, S. 286 f.
443 THonvnRT, F., Die Enrwicklung des Banknotenumlaufs, S. 247 ff.; vgl. dazu Dnucr-
sACHEN des Deumchen Reichstags, Nr. 22; JnHnnucH ftir die Amtliche Statistik des Preus-
sischen Staats, IV.Jg., 1876, S. a72 ff .; VncNER, A., System der Zettelbankpolitik,
s .720  f f  .
444 HoprmNN, \7. G., Das Vachstum der deumchen Virtschaft, S.251.
445 Tlttv, R., Zeitreihen zum Geldumlauf, S. 359.
446 SrnusrrscHEsJnunnucH fur das Deumche Reich, 1.Jg.bis 35.Jg.,  1880 bis 19L4, pas-
sim.
447 Die Rr,tcHseANK 1876-1900, S. Z8Z ff .; Die Rr,tcusnANK 1901-1925, Tabellenreil,
s. 14 f f .
448 SransuscHEsJaHnnucn ft ir das Deumche Reich, 1.Jg.bis 12.1g., 1880 bis 1891., pas-
sim.
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ab 1891 die Jahresendbesrände der Reichsbank und die Jahresdurchschnittsbe-
stände d., tibrigen Notenbanken addiert. Die Vorgehensweise Titrlys, der bis

1 g 8 6 Jahreseldirerte und ab 1,887 Jahresdurchschnittswerte _ zugrunde legt,

wtirde demgegenüber zu einem größeren Kontinuitätsbruch führen aae.

Seit IB76 umfaßr Mzuv im Gegensatz zur vorhergehenden Zett nicht nur Münz-

geld, sondern auch Goldbarrun, da \etztere nicht getrennt aufgeftihrt wurden.

2" b.ginn des Jahres 1,87 6 berrugen die Goidbarrenbestände weniger als

50 Mio. Mk. aso, ä. h. weniger als 9 v. F{. der gesamten Metallreserven, so daß

die Kontinuitat der Zeitrerie halbwegs gewahrt blieb. Im übrigen ist zu beden-

ken, daß die Metallgeldreserven der Notenbanken im Jahresverlauf nicht unbe-

d..rte.rden Schwank.rngen unterliegen konnten. Demzufolge stellen die Jahres-
endwerte nur ,,Momenlaufnahmen" dar, die von den Jahresdurchschnittswer-
ten in der Regel abweichen a51. Die bei der Ermittlung vot MnN unvermeidli-

chen SchatzfÄl.r sind im Verhaltnis dazu von geringerer Bedeutung.

Mns

üb"r die Kassenreserven des Bankensystems ohne Notenbanken liegt eine Zeit-

reihe in Tab. Tvor (Snn). Inwieweit es sich dabei um Papiergeld oder um Mün-

zen handelt, ist weitgehend unbekannt. Tilly teilt ftir den Zeftabschnitt 1870 bis
j,913 die Kassenvorräte der Banken (ohne Notenbanken) je zur Halfte in Me-

tall- und Papiergeld auf 452. Sein Verfahren wurde hier ab I87 t übernommen.

Ftir die Jahre zuvor mußte wegen der geringeren Anerkennung und B_edeutung

des Papiergeldes (niedrigere Papierg eldzirkulation) eine andere Schatzweise

^rrg.*.ndei *erden. Der Anteil des Metallgeldes an den Kassenreserven wurde

.rrtrpr.chend seines Anteils am Stückgeldumlauf festgesetzt.,a53. Ein nahtloser

übergang der beiden Ermittlungsmethoden ist dabei im Jahr tr 871' gegeben,

denn das Verhaltnis zwischen Metallgeldumlauf und Papiergeldumlauf war da-

mals 50 zu 50 454. Der potentielle Schatzfehler bei dieser Art der Berechnung

von Mns vor !87 L ist zwar einerseits nicht unerheblich, andererseits aber auf-

grund der bis in die I87Oer Jahre geringen Kassenreserven des Bankensystems
(ohne Notenbanken) ohne größere Bedeurung ftir den Verlauf der Geldmenge

bzs,. des Geldvolumens.

44e TILLy, R., Zeitreihen zvm Geldumlauf, S. 359.
450 Siehe Die RETcHsnANK t876-I900, S.286 f. u. HErrrr,nICH, K., Die Reform des deut-

schen Geldwesens, Bd. 2, S. 401,.
4sL VSl. SprrrHoFF, A., Die wirtschaftlichen Vechsellagen, Bd. 2, Tafel 4 u. 5.
4s2 TnLY, R., Zeitreihen zvm Geldumlauf, S. 359.
453 Zur Zusammensetzung des Stückgeldumlaufs siehe Tab. 8.
454 Siehe Tab. 8.
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Mn

Die Metallgeldreserven des gesamten Bankensystems einschließlich der Noren-
banken lassen sich durch Addition von Mnrv und Mnn besrimmen.

MU

Der Metallgeldumlauf ergibt sich bis 187 5 durch Subtraktion der Größe Mnrv
von Mn. Von 1876 bis 191,3 wurde Mu dem Statistischen Jahrbuch fur das
Deutsche Reich entnommen; dabei handelt es sich um Sch ätzungen des Statisti-
schen Reichsamtes a55.

Mu.

Eine Zeitreihe über den Goldmünzenumlauf liegt ab 187 6 vom Statistischen
Reichsamt vor; sie wurde hier übernommen a56.

Mv

Das Metallgeldvolumen laßt sich durch Subtraktion der Größe Mn von Ms er-
mitteln.

455 SrntrsuscHEs JnHmucH für das Deutsche Reich, 48.Jg., 1929, S. 312.
456  EBD. ,  S .  312 .
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Quellen und Berechnungsmethoden zu Tabelle 2:

Bei den vor I87 5 emittierten Papiergeldsorten ist in einigen Fallen eine eindeu-
tige Zuordnung zvr Banknote, zvm Staatspapiergeld oder zvm Privatpapier-
geld nicht möglich. In der Literatur finden sich deshalb unterschiedliche Ab-
grenzungen a57 . Hier wurden die Papiergeldausgaben der Chemnitzer Stadt-
bank, der Bautzener Bank und der Oldenburger Landesbank zu den Banknoten
gerechnet, da es sich bei diesen Bankinstituten um Einrichrungen handelte, die
die Charakterisdka privarurirtschaftlich geftihrter Notenbanken besaßen (zum
Beispiel eine Dritteldeckung der ausgegebenen Banknoten durch Edelme-
tall) a58. Die E,missionen der Nassauischen Landesbank, des Braunschweigi-
schen Leihhauses und das Hannoversche Stadtgeld wurden dagegen als Staats-
papiergeld angesehen a5e, denn in diesen Fallen standen staatliche Interessen bei
der Geschaftspolitik im Vordergrund a60. Die Banknoten der Luxemburger
Bank fanden bei der Ermittlung des deutschen Banknotenbestandes keine Be-
rücksichtigung.

Ftir die Jahre 1835 bis 1852 erfolgte die Bestimmung des Banknotenbestandes
in zwei Schritten:

zunächst wurde ftir iede Notenbank eine Emissionsstatistik erstellt,
anschließend konnte durch Addition diese r Zahlen die gesamte Notenaus-
gabe in Deutschland festgestellt werden.

Als grundlegende Quellen dienten Bilanzen und Geschaftsübersichten der Zet-
telbanken, wie sie bei Otto Hubner aufgeftihrt sin d 461. Darüber hinaus fand
ftir 1851 und 1,852 eine Uberprüfung und Ergänzung durch das Jahrbuch fur
Volkswirtschaft und Statistik statt 462. Ftir die Bayerische Hypotheken- und
Vechselbank wurden die Ergebnisse einer auf Archivmaterial aufbauenden
Dissertation verwendet, die stellenweise von den Daten Hubners abweichena63.

457 Vgl. z.B. LExts, V., Papiergeid, S. 93 a ff .; VncNr,R, A., Sysrem der Zettelbankpolitik,
passim, insbes. Anm. 451,,  S. 195 bis 198.
458 VSl. JnHnnucH ftir die Amtliche Staristik des Preussischen Staats, tV. Jg., 1,87 6,
S.468 f.; bzgl. der Oldenburger Landesbank vgl. BnEMER HnNosrsBIATT, Jg. 1868, Bre-
men 1868,  S.  223 f .  u .  233 { f  .
45e So auch WncNER, A., System der Zettelbankpolit ik, Anm. 451 u.452, S. 195 ff.
460 Bzgl. der Nassauischen Landesbank vgl.NassnuISCHE LaNnr,sBANK (Hrsg.), 110

Jahre,  S.20 f f .
46r HünNEn, C., Die Banken, Bd.2, passim.
462 

JnHRBUCH ft i r  Volkswir tschaft  und Stat ist ik,  1.Jg.,  1,852, S.320, 2.Jg.,  1.854, S.466.
463 GurscHMIDT, i{.-U., Der Aufbau und die Entwicklung des Notenbankwesens in Bay-
ern, S. 296.
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Die Notenausgabe der Leipziger Bank konnte ftir dieJahre 1838 (bzw. ab 1835
fär den Vorläufer der Leipziger Bank) bis 1848 nach einer Festschrift ergänzt
werden +o+. 1ltoer die Banknoienemission der Koniglichen Bank in Berlin-bzw.
der Preußischen Bank 1846 bis 1851 gibt das Jahrbuch ftir die Amdiche Stati-
st ik des Preussischen Staats Auskunft;  f t i r  dieJahre 1850 bis 1852 l iegen außer-
dem Angaben von Adolph \Tagner vor 465. Noch fehlende Daten tibeidie Emis-
sionen der Koniglichen Bank in Berlin, der Seehandlung und der Ritterschaftli-
chen Privatbank in Pommern wurden nach anderen Quellen ergänzt, wobei für
1835 und 1'836 anstatt von Jahresendwerten nur Jahresdurchschnimswerte er-
mittelt werden konnten466. Darüber hinaus wurde die Einziehung der Scheine
der Koniglichen Bank in Berlin bis zum Jahresende 1837 als gän zlich vollzogen
unterstellt, während nach Niebuhrs Angaben 1 8 3 8 noch Reste von ihnen im
Verkehr ges/esen sein sollen, deren Größenordnung aber unbekannr isr 467. Da
ein Umtausch derselben in.Staatspapiergeld erfolgte, ist zumindest der gesamre
Papiergeldbestand (Pil richtig wiedergegeben.

Die Ermitt lung des deutschen Banknotenbestandes derJahre 1853 bis 1,875 be-
ruht auf folgenden Quellen 

a68:

Adolph Vagner f t i r  1853 bis 1869 mit Ausnahme des Jahres 1863,
Bremer Handelsblatt ftir 1863,
Drucksachen des Deutschen Reichstags ftir l87O bis 1 873,
Statistisches Jahrbuch ftir das Deutsche Reich ftir 1 87 4 und 1,97 5.

Die von Adolph Vagner übernommenen Angaben mußten um die Notenaus-
gabe der Chemnitzer Stadtbank ergänzt und um diejenige der Luxemburger
Bank gektirzt werde n 46e . Darüber hinaus übers chätzte Vigner die preußische
Banknotenzirkulation, d. h. den Umfang der Emission dei Preußislh.r, Bank
ftir einige Jahre (insbesondere von 1859 bis 1862), so daß enrsprechende Kor-

464 o.V.,  Zum 20. December 1888, S. 15 f .  u.  58. Die Leipziger Bank ging 1838 aus der
t827 gegründeten Leipziger Disconto-Casse hervor, die bereits Papieigeld ausgegeben
hame.
465 

JRHnnucH fur die Amtliche Statistik des Preussischen Staars, II.Jg., 1867, S. 50; Vnc-
NER, A., Beiträge zur Lehre von den Banken, S.31S ff.; siehe außerdem PRsussrscHE
BRNK, Verwaltungs-Berichte ftir die Jahre lB47 bis 1850, passim.
466 NESUFIR, M., Geschichte der Koniglichen Bank, S. l4l f . u. 267; fucrlrpn,8., Das
Preussische Staatsschuldenwesen, S.251; o.V.,  Die Preußische Staatsbank, S.64.
467 NtrnusR, M., Geschichte der Koniglichen Bank, S. 1,41 f .
468 \ZncNER, A., System der Zettelbankpolitik, 5.202 u. 698 ff., insbes. S. 720; Bnsur,n
HaNosrsBLATT, Jg. 1864, Bremen 1,864, S. 109; DnucrsACHEN des Deumchen Reichsags,
Nr. 27; SrnttsrISCHES JnunnucH fur das Deumche Reich, 1.Jg., 1880, S. 95, 5.Jg., tgg+,
s . 1 2 6 .
46e vncNER,4., System der zetrelbankpolitik, s.2g f ., zo2 u. 699 ff.
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rekturen norwendig waren a70. Es sei erwähnt, daß sich \7. G. Hoffmann auf
die zu hohen Zah\en \Tagners stützt 471.

Die Notenemission der Preußischen Bank von 1853 bis 1875 wurde folgenden
Quellen entnommen a72:

Adolph Vagner (1853 bis 1856),
Jahrbuch ftir die Amdiche Statistik des Preussischen Staats (1856 bis 1865
und 187 0 bis 1 87 5),
F. Thorwart (1866 bis t869, ebenso 1861 bis 1875 mit Ausnahme von
187 0).

Die Bautzener Bank, die ein Notenrecht von drei Mio. Mk. besaß, ist ab 1870
nicht mehr in die Berechnungen einbezogen worden , d^ sie bei der Notenbank-
reform in den t87}er Jahren nicht als Notenbank, sondern als Hypotheken-
bank galt 473. \Zie lange deren Noten noch im Verkehr blieben, ist unbekannt.

Ftir die Jahre 1876 bis l9t3 liegen gesicherte Angaben über den Banknotenbe-
stand Deutschlands vom Kaiserlichen Statistischen Amt vor, die vom Verfasser
übernommen wurden a7a.

Insgesamt kann die hier vorgele gte Zeitreihe zur Enrqricklung der Banknoten-
zirkulation aufgrund der befriedigenden bis sehr guten Quellensituation

ftir die Jahre vor 1 876 aIs weitgehend zuverlässig,
ftir die Jahre ab 187 6 als sehr zuverlässig

bezeichnet werden.

470 Dazu Jnunnucu ftir die Amtliche Statisrik des Preussischen Sraars, II.Jg., !867, S. 50
u. passim; THonvnRT, F., Die Enrwicklung des Banknotenumlaufs, 5.247 ff .
47r Vgl. HoprmtNN, V. G., Das \Zachsrum der deutschen Virtschaft, S. 750 ff. - Auf
Hoffmann stützen sich wiederum andere Autoren, z. B. Spnrn, R., Die Vachstumszyklen
der deutschen Virmchaft, S. 374 u. 507.
472 VncNrR, A., Beiträge zur Lehre von den Banken, S. 318 ff.; JnHnnucu ftir die Amtli-
che Stat ist ik des Preussischen Staats,  I I .Jg. ,  1867, S. 50, tV.Jg.,  1,876, S.468 f . ;  THon-
\trART, F., Die Enru/icklung des Banknotenumlaufs, 5.247 ff.; vgl. auch VncNrn, A., Sy-
stem der Zertelbankpolit ik, S. 182 u.698, Tab. A (für 1868 u. 18 69) u. Dnucrsacr-rnx des
Deumchen Reichstags, Nr. 22 (für 1820 bis lg73).
473 Vgl. Lorz, \7., Geschichte und Krit ik des deumchen Bankgeserzes, S.59 f. u. 219 f.;
VnRNacr, M., Die Enrwicklung des Deumchen Banknotenwesens, S. 156 f. In den
DnucrsAcHEN des Deutschen Reichsmgs, Nr. 27 , wurde die Bautzener Bank nicht unrer
den Notenbanken aufgeftihrr.
474 Srnr lsuscHEsJnHnnucH für das Deursche Reich, 1.Jg.bis 35.Jg.,  1880 bis 191,4,pas-
sim.
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Quellen und Berechnungsmethoden zu Tabelle 3:

Zur Ermittlung des Staatspapiergeldbestandes in den Jahren 1 I 3 5 bis 1,849

mußten unrer B.ru.rrrung umfangreicher Quellen 
a75 zunächst die Emissionen

jedes einzelnen deutschen Landes festgestellt werden; anschließend wurden die'Zahlen 
ftir jedes Jahr addiert. Dabei blieben geringfügige Lticken bestehen,

durch die Sch xzf;hler in Hohe von erwa plus/minus 5 Mio. Mk. nicht auszu-

schließen sind. Unsicherheiten gab es bezüglich der Emissionen von Sachsen

1841 (2,5 oder 3,0 Mio. Tlr.?), des Braunschweigischen Leihhauses 1844 bis

1,847 (zu,ischen 0,2 und 0,5 Mio. Tlr.) ,  von Sachsen-Coburg-Gotha 18 47 /48

(unter 0,6 Mio. Tlr.) ,  des Großherzogtums Hessen 1848 (unter 1,0 Mio. Tlr.) ,

von Anhalt-Cothen 1835 bis 1,849 (unter 1,0 Mio. Tlr.) ,  von Anhalt-Dessau

1.849 (unter 1,0 Mio. Tlr.)  und von Nassau 1840 bis L847 (unter 1,0 Tlr.).  Für

Preußen wurde unrerstel lr ,  daß die gemäß einer Verfügung vom 5.12. 1836 be-

absichtigte Erhohung der Staatspapiergeldemission um 5,5 Mio. Tlr. bis zvm

Jahresende 1,837 vollzog en war 476 -

Ftir das Jahr t85O liegen detaill ierte Angaben über den deumchen Staatspapier-

geldbestä.td im jahrLuch ftir Nationalokonomie und Statistik vor, die von

Aa"tph Vagner ergän zt worden sind +zz . iitorr die Veränderungen von 1 8 5 1 bis

1861^finden sich Hinweise in verschiedenen Quellen, die die Erstel lung einer

Zeitreihe zuließe n 478. Aus dem Bremer Handelsblam wurde der Staatspapier-

geldbesmnd der jahre 1862 und t863 unter F{inzufügung der dort fehlenden

Emissionen der Nassauischen Landesbank, des Braunschweigischen Leihhauses

475 HaNoer-siLAMMER zu FnaNi<ruRT a. M. (Hrsg.), Geschichte der Handelskammer,

S. 568 ff.; JnSRBUCH ftir die Amtliche Statistik des Preussischen Staats, trI. .1g., 1.867 ,

S. 16 f .  u.  5S; VtosER,4.,  Die Capitaiantrage, S. 124,208 f f .  u.  passim; NIEBuHR, M.,  Ge-

schichte der Koniglichen Bank, S. 1a1 f.; o.V., Die Papiergeld-Circulation, S. Z0 ff.;

o. V., Die Preußische Staarsbank, S. 64; PIcr, A., Papiergeld, passim; Pnr,ussISCHE BnNr,

Verwaltungs-Berichre fur die Jahre 1847 bis 1850, passim; Rtcsrr,R, E., Das Freussische

Staatssch.rfden-esen, S. 250 ff.; ScrrwanzENBERG, 8., Das Braunschweigische Staatspa-

piergeld, S.31 ff.; VncNr,R, A., System der Zettelbankpolit ik, S. 195 ff. u. 5.725.
ize Vgl. dazu Quellen und Berechnungsmethoden zuTab.2; außerdem JnHnnucH ftir die

Amtli ihe Statistik des Freussischen Staats, II.Jg., 1867, S. 16 f.
477 o.V., Die Papiergeld-Circulation, S. 70 ff .; \7ncxr,R, A., System der Zetcelbankpoli-

t i k ,  S .  198.
478 Bnsur,R Har,rnErsBLqT:f, JS. 1864, Bremen 1864. S. 55 u" I09; FlElprezucu, Ii., Die

Reforrn des deutschen Geldwesens, Bd. 1 , 5.266; HüBNER, O., Die Banken, Bd. i,

S. a1 f.; MosER, A., Die Capitalaniage, passim; NoencK, F., Das Papiergeld der deut-

schen Sraaten; o.V., Die Papiergeid-Circulation, S. 70 ff.; PtcK, A., Papiergeld, passim,

insbes. S. 186; VecNER, A.,  Systern der Ze*elbankpol i t ik,  passim, insbes. S. 198.
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und der Stadt Hannover übernommen a7e. Den Ausftihrungen Adolph \Tagners

konnte die Staatspapiergeldmenge 1865 und 1868 bis 1,873 entnommen wer-

den a8o. Dabei *.ridätr das Privatpapiergeld der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-

Compagnie und die Banknoten der Oldenburger Landesbank nicht berück-

sichtigt, wohl aber die sog. Kämmereischeine der Stadt Hannover.

Die von Vagner nicht berücksichtigten Darlehnskassenscheine wurden nach

den Angaben des Statistischen Jahrbuches ftir das Deutsche Reich und nach

den Drucksachen des Deutschen Reichstags ergänzt +at. püt' die aus Anlaß des

Deutsch-Französischen Krieges von Bayern und Vürttemberg emittierten Pa-

piergelder gibt tVagner keine genauen Ausgabetermine an, man kann jedoch

davon ausgehen, daß sie erst 1871, in {Jmlauf gesetzt wurden 482. Der Staatspa-

piergeldbestand von 1864 laßt sich hinreichend genau durch Interpolieren er-

mitteln. Über die 1,866 und t867 infolge neuer Emissionen eingetretenen Ver-

änderungen geben Dollhopf und \Tagner Auskunft a83.

Ftir die Jahre 1874 bis 1877 sind die Verte dem Statistischen Jahrbuch ftir das

Deutsche Reich enrnommen, das nach 1877 den Stand der Staatspapiergeld-
menge leider nur noch zum 3I. 3. eines jeden Jahres anftihrt 484. Die vorliegen-

den Statistiken über den lJmlauf des Staatspapiergeldes (d. h. ftir die Zrckula-

tion abzüglich der Notenbankenbestände) a* Jahresende einerseits 485 und die

Angaben über die Staatspapiergeldvorräte der Notenbanken am Jahresende an-

dererseiß 486 ermöglichten aber auch weiterhin die Bestimmung von Jahresend-
werten, indem man die beiden Größen addiert.

Von 1891, bis t91,2 blieb der Staatspapiergeldbestand unverändert. Erst 1,913

fand eine Erhohung statt, deren Umfang sich wiederum durch eine Addition

47e BnEuER HaNoprsB[ATr,Jg. 1864, Bremen 1,864, S. 55 u. 109; VacNER, A., System der

Zenelbankpoldtk, S. 198 (Anm.452)i o.V., Die Papiergeld-Circulation, S. 72f .
480 \ZncNr,R, A., System der Zettelbankpolidk, S. 196 ff. u. 725.
48r StnnsrrscHEs JnHnnucn fur das Deutsche Reich, 1.Jg., 1880, 5.1,67 f.; Dnucrsn-
cHEN des Deutschen Reichstags, Nr. 70 von l874,Anlage I,Zum Gesetzenrwurf ber. die
Ausgabe von Reichskassenscheinen, Übersicht über die Ausgabe von Staatspapiergeld
(Srarus Oktober 1,872), Nachweisung der Papiergeld-Emissionen der Staaten des Deut-
schen Reichs (abgedruckt in: HErrrERrcH, K., Die Reform des deutschen Geldwesens,

F,d.2,  S. 109 bis 113; RrrrMANN, H.,  Deutsche Geldgeschichte,  S. 1057 bis 1061).
482 DonHopF, F., Die Geschichte des bayerischen Papiergeldwesens, S. 118; vgl.auch
DnucrsACHEN des Deumchen Reichsmgs, Nr. 70.
483 DorrnopF, F., Die Geschichte des bayerischen Papiergeldwesens, S.
A., System der Zenelbankpolitik, S. t96 ff .
484 SrnnsrISCHES JnunnucH ftir das Deutsche Reich, 1.Jg., 1880, S. 94
485  Eno . ,48 .Jg . ,  1929 ,  S .312 .
4 8 6  E n o . ,  1 2 . J 9 . , 1 8 9 1 ,  S .  1 1 8 .
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der Staatspapiergeldreserven der Notenbanken mit dem Staatspapiergeldurn-
lauf ermitteln ließ a87.

Ebenso wie die Zahlen über die Veränderungen des Banknotenbestandes kon-
nen die vorliegend en zvr Enrwicklung des Staatspapiergeldbestandes als weit-
gehend zuverlässig gelten, insbesondere ab t87 4.

487 Eno. ,35.Jg. ,  1 ,914.  S.289,48.Jg. ,  1929,  S.312;Die  RetcHssANK ßA1 1925,  Tabel -
lentei l .  S.  12.
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Erläuterungen zu Tabelle 4:

Ps Papiergeldbestand : Papiergeld bei Nichtbanken und Banken (gesamre Papiergeld-
zirkulation).

Pn Papiergeldreserven des gesamten Bankensysrems.

PnN Papiergeldreserven der Notenbanken (ohne Vorräre an eigenen Banknoren).

Pm Papiergeldreserven der übrigen Banken.

Pu Papiergeldumlauf : Papiergeld bei Nichtbanken und Banken außer Notenbanken.

Pv Papiergeldvolumen : Papiergeld bei Nichtbanken.

Es gelten folgende Beziehungen:
P s _  B " n + S t s + P r n
P n :  P n r v * P u
P s _  P n * P v
P s :  P n r v * P n s * P v
P n :  P n r v * P n s
P u :  P n n * P v

Quellen und Berechnungsmethoden zu Tabelle 4:

Pn

Die Bestimmung des gesarnten deutschen Papiergeldbestandes ergibt sich durch
Addition der bereits vorliegenden Zahlen über die Enrwicklunf des Bankno-
ten-) Staatspapiergeld- und Privatpapiergeldbestandes a88.

P**

Ftir den Zekabschnitt 1876 bis I9l3 liegt eine zuverlässige Statisrik tiber den
Papiergeldumlauf (Pu) vor 48e, so daß PnN durch Subtraktion der Größe Pu von
Ps berechnet werden konnte. Die Papiergeldreseryen der Notenbanken in den
Jahren 187 4 und 187 5 ließen sich dem Jahrbuch ftir die Amtliche Statistik des
Preussischen Staats entnehmen aeo.

488 Siehe Tab. 2 u.3 sowie die Ausfrihrungen oben, i- ersren Teil, Abs. 2.c).
48e SrarrsuscHEs JnHnnucH für das Deumche Reich, 48.Jg., 1929, S. 312.
4e0 

JRHruucH ftir die Amtliche Statisrik des Preussischen Sraats, tV.Jg., 1876, S.472bis
47 4 .
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Ftir t846 bis 1873 mußte Pnrv in Anlehnung an die Ausftihrungen Spiethoffs ge-
schätzt werden, der die Papiergeldreserven von 24 Notenbanken in Deutsch-
land zusammengestellt hat ae1. Die Angaben des Jahrbuches ftir die Amtliche
Statistik des Preussischen Staats, die alle deutschen Notenbanken umfassen, lie-
gen ftir 1874 und 1875 um erwa20 bzw. 10 v. H. über den entsprechenden \Ver-
i.r, ,ron Spiethoff, im Mittel also um 15 v. H. Infolgedessen wurden die Zahlen
über die Papiergeldreserven der Notenbanken von Spiethoff ftir die Jah re 1.846
bis 1873 um 15 v. H. (mindestens um 1 Mio. Mk.) erhoht.

Die Ermittlung von Pzuv vor 1846 ist aufgrund mangelhafter Quellenlage be-
sonders schwierig. Nach Spiethoff betrugen die Papiergeldvorräte der Noten-
banken in den Jahren 1847 bis 1851 zwischen 5 und 30 v. H. des Vertes der
Metallgeldreservenaez. Pniv wurde in Anlehnung daran ftir die Jahre 1835 bis
1845 mit jeweils 20 v. H. der Memllgeldreserven angenommen 4e3. Die bei die-
ser Vorgehensweise möglichen Schatzfehler sind zwar einerseits sehr groß, an-
dererseits aber aufgrund der insgesamt niedrigen Papiergeldreserven fur die
Feststellung der gesamten Geldmenge ohne besondere Bedeutung. Darüber
hinaus ist zu bedenken, daß die Jahresendwerte ohnehin nur als Richrwerte an-
gesehen werden dürfen, die zwar die langfristige Enrwicklung aufzeigen, die
aber von den Jahresdurchschnimswerten infolge der Schwankungen der Kassen-
reserven abweichen können aea.

Pnn
Übet die Sttickgeldvorräte des Bankensystems ohne Notenbanken liegt eine
Zeitreihe in Tab. 7 vor (Snn). Der darin enthaltene Anteil des Metallgeldes
wurde bereits im Abschnitt ,,Quellen und Berechnungsmethode n zu Tabelle Iu
ermittelt. Subtrahiert man ihn von Snn, so erhält man als Restgröße Pnn.

PR

Die Papiergeldreserven des gesamten Bankensystems ergeben sich durch Addi-
tion von PnN und Pns.

PU
Übe. den Papiergeldumlauf im Zeftabschnitt 1876 bis 191,3 liegt eine Zeitreihe
vom Statistischen Reichsamt vor, die hier Verwendung fand 4e5. Ftir die Jahre
1835 bis 1875 wurde Pu durch Subtrakdon der vorliegenden Größe PnN von Ps
errechnet.

491

492

493

494

495

spmrHoFF, 4., Die wirtschaftlichen vechsellagen, Bd. 2, Tafel 4.
EnD., Tafel 4a.
Die Memllgeldreserven sind bekannt; siehe Tab. 1.
Vgl. SpmrHoFF, A., Die wirtschaftlichen Vechsellagen, Bd. 2,Tafel 4 u.
SransrrscHEs Jnunnucs ftir das Deutsche Reich, 48. Jg., L929, S. 312.

5 .
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Erläuterungen zu Tabelle 6:

B Buchgeldvolumen (Bankeinlagen derNichtbanken).

+ Verhaltnis zwischen Buchgeldvolumen und Memllgeldbesrand.
Mn

Quellen und Berechnungsmethoden zu Tabelle 6:

P.I Umfang.d..t Buchgeldvolumens) d. h. der Bankeinlagen der l.{ichtbanken,
ist ftir das Zeitalter der Industrialisierung in Deutschlandäi.ht zuverlässig f.rr-
zustellen. Hierftir sind zwei Gründe ,r.oä.rrrortlich ae6:

der Mangel an umfassendem statistischen Quellenmaterial,
die Unmöglichkeit, eindeutig zwischen den verschiedenen Einlagearren
(Sicht-, Termin- und Spareinlagen) bei den meisten Banken ,r..rä.., zu
können,

Schäzungen über die Enrvricklung des Buchgeldvolumens gelangen deshalb in
der Regel zv unterschiedlichen Ergebnlrr.r, +rz. In de, ,ror-ii"geidel l;nrersu-
chung wu1-de zur Umgehung des Abgrenzungsproblems ein *.Ir gefaßter Buch-
geldbegriff verwendet, der samrlichi Einla[en umfaßt. In die 

"Berechnungen

wurden ferner samtliche Kreditinstitute, einschließlich der Sparkassen und F.i-
vatbankiers eingeschlossen . Troudem können die ermittelien Zahlen nur als

o:t BnNTENQUETE 1908 /09, Materialien zur Frage des Depositenwesens, ftir die Zwecke
{er Bgkenquete bearbeitet in der Statisrischen"A.brcilurrj d", Reichsbank, Berlin lgIo,
S. 21 ff. u. 115 ff.; Tittv, R., Zeireihen zum Geldunilauf, S. 33s ff.; vgl. auch H.
Rruscu, Die Depositen unter den Einlagen der Sparkassen, in: Bank-Archii Zeitschrifr
ftir Bank- und Börsenwesen, Berlin, 10.G. ßrc/tt, S. r+s iis 350; AnNoro, A., Die Be-
deutung der Giroguthaben, S. 56.
4e7 vsl. dazu z. B. Trrrv, R., zeitreihen zvm Geldumlauf, s. 330 ff.
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Näherungswerre gelten, die zwar Größenordnung und trendmäßige Enrwick-

lung de, B"nkeinügen richtig wiedergeben dtirften, die aber von allen hier vor-

g.lJgt.n Date n ,ui Geldmenge als die am wenigsten zuverlässigen angesehen

werden müssen.

Ftir den Zekabschnitt I87A bis 1913 wurden die Schätzungen von Tilly über die

Veränderungen des Buchgeldvolumens übernommen, wobei die von ihm ange-

ftihrten Großen D (Einlagen der Nichtbanken im Bankensystem ohne Noten-

banken) und FN (Einlagen der Nichtbanken im Notenbankensektor) addiert
wurden 4e8. Reinhard Spree hat ein e Zeitreihe zur Enrwicklung des ,,Depositen-
bestandes" im deutschen Bankwesen von 18aO bis 1880 vorgelegt, die aber of-

fenbar nicht die Einlagen bei den zahlreichen kleinen Privatbankiers erfaßt aee .

Die Berechnungen von Tilly, der auch die Privatbankiers berücksichtigt, liegen

ftir die Jahre ßZO bis 1873 um 50 bis 60 v. H. und ft ir 1874 bis 1880 um 30 bis

40 v. H. tiber den Verten von Spree 500.

In Anlehnung daran erfolgte die Bestimmung des gesamten Buchgeldvolumens
von 1B4O bis 1869 auf der Basis der Spree'schen Zeitreihe, deren Zah\en aber

angesichts der großen Bedeutung der Privatbankiers gerade in der Zeit vor

bz-. bis zu Beginn der 1,87Oer Jahre 
501 um 60 v. H. erhöht wurden. Dabei ist

die Kontinuitaider Daten 1869 /70 gewährleistet. Ein Vergleich des so ermittel-
ten Buchgeldvolumens ftir das. Jahr 1860 mit einer entsprechenden Schätzung
von Tillf zeigr weitgehende Übereinstimmung (1,19 Mrd. Mk. nach den Be-

rechnungen des Verfassers, 1,24 Mrd. Mk. nach Tilly) 502.

Das Buchgeldvolumen von 1835 bis 1839 kann nur sehr grob geschat?t werden.
1840 betrug der Anteil der Sparkasseneinlagen ein Drittel des Buchgeldvolu-
mens, ahnlich wie in den nachfolgenden Jahren 503. Demzufolge wurde der Um-
fang des Buchgeldvolumens 1835 bis !839 mit dem dreifachen Vert der Spar-
kasserreinlagen dieser Jahre angesetzt. Angaben über die Hohe der Sparkassen-
einlagen H{en ft ir die Jahre 1835, 1838 und 1,839 vor 5oa, für 1837 und 1838

konnte interpoliert werden.

4s8 Eno.,  S. 344, 346 f  . ,  359 f  .
4ee SpREE, R., Die Vachstumszyklen der deutschen Virtschaft, 5.374 u. 507 f .
5oo EBD., 5.374; TIII-, k., Zeirreihen zvm Geldumlauf, S. 33S ff.
501 Zur Bedeurung der Privatbankiers siehe TILw, R., Financial Insititutions, S. a6 ff.;

DERS., Banken und Industrialisierung, S. 35 ff.
502 TrrLv, R., Zur Enrwicklung des Kapitalmarktes, S. 89; vgl. außerdem DERS., Banken

und Industrial isierung, S. 46.
503 Zu den Sparkasseneinlagen HoFFÄ,LANN, V. G., Das Vachstum der deutschen \Virt-

schaft, 5.733; zvrn Buchgeldvolumen siehe oben, Tab. 6.
504 1835 nach FIstINtNc, F.-V., Die Industrial isierung in Deurcchland, S. 100; 1838 u.

1B3g nach HorrnnnNN, V. G., Das Vachstr.rm der deumchen Virtschaft, 5.733.
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Quellen und Berechnungsmethoden zu Tabelle 7 z

Se

laßt sich durch Addition der bereits vorliegenden Größen Ms (siehe Tab. 1)und

Ps (siehe Tab. 4) ermitteln.

S**

ergibt sich durch Addition der vorliegenden Größen MnN (siehe Tab. 1) und

PnN (siebe Tab. 4).

S*u

Ftir den Zeitabschnitt I87O bis IgI3 liegen von Tilly Berechnungen i.iber die

Geldreserven des Bankensystems ohne Notenbanken vor) von denen zur Et-

mittlung der Sruckgeldreserven die in Form von Guthaben bei Notenbanken

gehaltenen Gelder abgezogen wurden 505.

Von größerer Schwierigkeit ist die Bestimmung von Sns vor 1,87A 506. Im Jahrg
Ig71i.rr.rg.r, die Geläreserven des Bankensystems ohne Notenbanken nach

Tilly 166 Aifio. Mk. 507. Die Geldreserven von Sparkassen, Kreditgenossenschaf-

ren) Hypothekenbanken und Kreditbanken (alle Banken außer Notenbanken

,rrj pri""tbankiers) beliefen sich nach Angaben Hoffmanns auf insgesamt 83

Mio. Mk. tot, d. h. auf genau die Flalfte des Vertes von Tilly. Pi* andere

Halfte ist demnach det großen Gruppe der Privatbankiers zuzurechnen.

Von den 166 Mio. Mk. wurden 47 Mio. Mk. in Form von Einlagen bei Noten-

banken gehalten tot,  so daß die Srt ickgeldreserven 119 Mio. Mk. oder 72 v-Ir l .

der Geläreserven ausmachten. Mangels genauerer Quellen wurde der Anteil

des Stuckgeldes an den Geldreserven von 1 8 3 5 bis 1869 unverändert mit

505 Tttr . ,  R.,  Zei t reihen zum Geldumtrauf,  5.342f . ,3+7 u. 359 f .
506 Die Harnburger Girobank vrurde, da sie keine Bankgeschäfte im üblichen Sinne be-

trieb, bei der Eräittlung von SRs ausgeschlossen; r'gl. hierzu JoHx PruNcr,-SMtTt-t, Geld

und Banken, in: Vieneljahrschrift fur Volkswirthschaft und Kulturgeschichte, 3.Jg.,

Z.Bd.,  Ber l in 1865, S. 1a6 bis 159 (S. X5a);  Bru,uEn FInNnrlsBLATT, Jg. 1871' ,  Bremen

187 1, ,  s.  17 4.
507 Tttl-, R., Zeitreihen zum Geldurnlar-rf, S' 347 '
508 Florrmq.xN, V/. G., Das Vachstum der deutschen Virtschaft, S.233 {f .
5oe Tttt-Y, R., Zeitreihen zu{n Geidumlauf, S. 350.
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72 v. FI- unterstellt. Die Geldreserven von Sparkassen, Kreditgenossenschaften,
Hypothekenbanken und Kreditbanken d. h. des Bankenryrr.*, ohne No-
tenbanken und ohne Privatbankiers wurden ftir die Jahre vor IgTo von
Hoffmann übernommen 510. Dort fehlende Angaben zu dä" Geldreserven der
Sparkassen vor 1849 ließen sich folgend.rrn"ßä ergänzen: In den 1g50er und
l86OerJahren betrugen die GeldrerJ*.r, der Sparkassen erwa 5 v. H. des Ver-
tes ihrer Einlagen 511, so da-ß, unterstellt mar fu, die Zeh vor 1g4g das gleiche
Verhaltnis, aufgrund der vorliegenden Daten über die Einlagenentwicklung der
Sparkassen sL2 deren Geldret.*.r, berechnet werden korrnän. üt;, Ji. g;oße
Zahl der Privatbankiers gibt es nur wenig statistische unterlagen. Geht man bei
ihnen von einer gleichbleibenden Reladän zwischen Ges"*rf^pital und Snick-
geldreserven aus) dann lassen sich in- Anlehnung an die Enrq/icklung des Ge-
samtkapitals der PrivatbzrrLi.r, sß deren Stticfgeldreserven vor I1.TO grob1  . .scnatzen.

In-sgesamt erg-ibt sich Sru vor l87o durch Addidon der auf o. g. weise ermit-
telten Sttickgeldreserven der Privatbankiers und der übrif.n Kreditinstiture
(ohne Notenbanken). Die Konigliche Bank in Berlin wurde von 1g3Z bis Ig45
und die Ritterschaftliche Privatbank in Pommern von 1832 bis Ig49 in die Be-
rechnungen eingeschlossen , d^ sie in den betreffenden Jahren keine Banknoten
emimieren durften und deshalb nicht als Notenbank en zählen 51a.

Die Ausftihrungen lassen erkennen, daß die Sch ätzverfahren zur Bestimmung
von Snn recht unvollkommen sind und .iry gewisse ,,kritische Dis tanz" ange-
bracht ist. Jedoch durfte die aufgezeigte r,nä'icklung von S* dem tatsachli-
chen Verlauf größenordnutqs- 

""a 
m-errd-äßig d.rr.L".rs enrsprochen haben.

Angesichts d.t__q.{ilg-." 
9q{angs von Sns voriAZO sind diesbäzugliche Unsi_

cherheiten im Hinblick auf die Veranderurrg.., der gesamren Geldrienge ohne-
hin nur von untergeordneter Bedeurung.

510 HorFuaNN, V. G., Das Vachstum der deutschen Virtschaft, 5.733 ff .5 r 1  E B D . ,  5 . 7 3 3 .
5r2 EBD., 5.733; fur das Jahr 1835 HpNNlNc, F.-V., Die Industrial isierung
land,  S.  100.
513 Dazu Tnty,_R., Financial Institutions, S.61.5r4 siehe dazu die Ausftihrungen oben, i* ersren Teil, Abs. 2.a).
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Su

laßt sich durch Addition von Mu und P,r (siehe Tab. I und 4) oder durch Sub-
maktion der Größe Snrv von Ss ermitteln.

Sv

ergibt sich durch Addition von Mv und Py (siehe Tab. I wnd 4) oder durch Sub-
raktion der Größe Sn von Ss oder durch Subtraktion von Snn von Su.

Erläuterungen und Quellen zu Tabelle 8 (siehe nächste Seite) :

Mn Metallgeldbestand in v. H. des Stückgeldbestandes.
Pn Papiergeldbesmnd in v. H. des Stückgeldbestandes.
Mu Metallgeldumlauf in v. H. des Sttickgeldumlaufs.
Pu Papiergeldumlauf in v. H. des Stückgeldumlaufs.
Mv Memllgeldvolumen in v. H. des Stückgeldvolumens.
Pv Papiergeldvolumen in v. H. des Stückgeldvolumens.
Ss Smckgeldbestand (: 100).
Su Sttickgeldumlauf (: 100).
Sv Sttickgeldvolumen (: 100).

Berechnungen nach Tab. 1, 4 wnd Z; Quellen ebd.

Von 1835 bis 1871 ergeben sich aufgrund der Berechnungsmethoden von MBs und Pru
(siehe Quellen und Berechnungsmethoden zu Tab. I wnd 4) fur Mu und My sowie ftir Pu
und Pv die gleichen Verte.
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Erläuterungen und Quellen zuTabelle 9 (siehe Seite 164 u. 165) :

G, Geldvolumen in der engsten Fassung
: Metallgeld bei Nichtbanken
: Metallgeldvolumen

G, Geldvolumen in der engeren Fassung
- Sückgeld bei Nichtbanken
- Stückgeldvolumen

G, Geldvolumen in der weiteren Fassung
: Stückgeld bei Nichtbanken und Bankeinlagen der Nichtbanken
: Stückgeld- und Buchgeldvolumen

-G' Verhaltnis von G, zu Mg
Mn
-G' Verhaltnis von G, zu Mg
Ms

Es gelten folgende Beziehungen:
G ' : M V  '

G r : M v * P v  : S V  - G , * P v

G r : M v + P v + B : S v + B - G r + B

Berechnungen nach Tab. 1, 6 wnd Z; Quellen ebd.

Erläuterungen und Quellen zuTabelle 10 (siehe Seite 166 u. 167):

Mv Metallgeldvolumen in v. H. des Geldvolumens in der weiteren Fassung.
Pv Papiergeldvolumen in v. H. des Geldvolumens in der weiteren Fassung.
B Buchgeldvolumen in v. H. des Geldvolumens in der weiteren Fassung.
G, Geldvolumen in der weiteren Fassung (: 100).
G ,  : M v * P v + B

Berechnungen nach Tab. 1, 4, 6 und f; Quellen ebd.

168



Erläutenrngen und Quellen zu Tabelle 17:

U, Umlaufsgeschwindigkeit des Metallgeldbestandes (U, : Yn : Ms)
U, Umiaufsgeschwindigkeit des Geldvolumens in der engeren Fassung (U, : Yn : Gr)
U, Umlaufsgeschwindigkeit des Geldvolumens in der weiteren Fassung (U, : Y" : Gr)

Y,, Nettoso zialprodukt zu Marktpreisen in laufenden Preisen; nach HoEpnnnNN, \tr. G.,
Das Vachstum der deumchen Virtschaft, S. S25 f.

Ms, G, und G, nach Tab. 1 w. f; Quellen ebd.

Zur Berechnung der Geldumlaufsgeschwindigkeit wurden nicht die Jahresendwerte von
Ms, G, und G, zugrundegelegt, wie sie in Tab. 1 wnd 9 aufgeführt sind, sondern Jahres-
durchschnittswene. Sie lassen sich ermitteln, indem der Jahresendwert des betreffenden

Jahres mit dem Jahresendwert des vorhergehenden Jahres addiert und das Ergebnis durch
2 dividiert wird.
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